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Prof. Dr. Dr. Guido Strunk

Was ist Wissenschaft?
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Hör auf die Wissenschaft!

Abbildung aus: ÖAW 2021, o. S.
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Hör auf die Wissenschaft!

Abbildung aus: SWR 2022, o. S.
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Rahmenprüfungsordnung der PH Karlsruhe

§ 25 Masterarbeit 

(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass die Studierenden in 
der Lage sind, innerhalb einer vorgegebenen Frist 
selbständig aufgrund wissenschaftlicher Methoden 
umfassend und vertieft zu arbeiten und in einem 
Studiengebiet auch zu Problemlösungen in neuen und 
noch nicht bearbeiteten Feldern oder Bereichen zu 
kommen. Das Thema muss so beschaffen sein, dass es 
innerhalb der vorgesehenen Frist bearbeitet werden 
kann. 

(PH Karlsruhe 2022, S. 19)
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Promotionsordnung der PH Karlsruhe

§ 13 Dissertation

(1) In der Dissertation muss die Fähigkeit zur 
selbstständigen wissenschaftlichen Arbeit nachgewiesen 
werden. Sie muss eigene Forschungsergebnisse in 
angemessener Form und in angemessenem Umfang 
darlegen.

(PH Karlsruhe 2020, S. 8)





Strunk – Von der Forschungsfrage zur ... Inhalt10

Was ist Wissenschaft?

Wissenschaft versucht – auf nachvollziehbare, transparente 
und überprüfbare Art und Weise – zutreffende Antworten auf 
bislang unbeantwortete Fragen zu liefern. (Strunk 2022, S. 8)
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Was ist Wissenschaft?

Wissenschaft versucht – auf nachvollziehbare, transparente 
und überprüfbare Art und Weise – zutreffende Antworten auf 
bislang unbeantwortete Fragen zu liefern.

Wissenschaft ist nur dann Wissenschaft, wenn die Methoden 
nachvollziehbar, transparent und überprüfbar sind.

▪ Zitierregeln für nachvollziehbare, transparente und überprüfbare 
Arbeit mit geeigneten Quellen?

▪ Methoden der Logik (Mathematik) für nachvollziehbare, transparente 
und überprüfbare Argumentationen, Schlussfolgerungen.

▪ Methoden des empirischen Arbeitens für nachvollziehbare, 
transparente und überprüfbare Belege für Tatsachen 
(Existenzbehauptungen werden belegt) bzw. Gegenbelege für 
vermutete Gesetzmäßigkeiten (Gesetzesaussagen werden widerlegt).
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Was ist Wissenschaft?

Wissenschaft versucht – auf nachvollziehbare, transparente 
und überprüfbare Art und Weise – zutreffende Antworten auf 
bislang unbeantwortete Fragen zu liefern.

Wissenschaft ist nur dann Wissenschaft, wenn die Methoden 
nachvollziehbar, transparent und überprüfbar sind.

▪ Zitierregeln für nachvollziehbare, transparente und überprüfbare Arbeit 
mit geeigneten Quellen?

▪ Methoden der Logik für nachvollziehbare, transparente und 
überprüfbare Argumentationen, Schlussfolgerungen.

▪ Methoden des empirischen Arbeitens für nachvollziehbare, 
transparente und überprüfbare Belege für Tatsachen 
(Existenzbehauptungen werden belegt) bzw. Gegenbelege für 
vermutete Gesetzmäßigkeiten (Gesetzesaussagen werden widerlegt).
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Was ist Wissenschaft?

Wissenschaft versucht – auf nachvollziehbare, transparente 
und überprüfbare Art und Weise – zutreffende Antworten auf 
bislang unbeantwortete Fragen zu liefern.
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Was ist Wissenschaft?

Wissenschaft versucht – auf nachvollziehbare, transparente 
und überprüfbare Art und Weise – zutreffende Antworten auf 
bislang unbeantwortete Fragen zu liefern.

Das Ziel von Wissenschaft ist die Identifikation zutreffender 
Antworten, also die Suche nach

▪ korrekten Antworten (wahre, viable, nützliche Antworten) auf 
die aufgeworfene Frage,

▪ objektiven, reliablen, validen Antworten,

▪ sparsamen, eleganten, einfachen Antworten,

▪ ethisch, moralisch, gesellschaftlich verträglichen bzw. 
nützlichen Antworten.
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Was ist Wissenschaft?

Wissenschaft versucht – auf nachvollziehbare, transparente 
und überprüfbare Art und Weise – zutreffende Antworten auf 
bislang unbeantwortete Fragen zu liefern.

Das Ziel von Wissenschaft ist die Identifikation zutreffender 
Antworten, also die Suche nach

▪ korrekten Antworten (wahre, viable, nützliche Antworten) auf 
die aufgeworfene Frage,

▪ objektiven, reliablen, validen Antworten,

▪ sparsamen, eleganten, einfachen Antworten,

▪ ethisch, moralisch, gesellschaftlich verträglichen bzw. 
nützlichen Antworten,
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Was ist Wissenschaft?

Wissenschaft versucht – auf nachvollziehbare, transparente 
und überprüfbare Art und Weise – zutreffende Antworten auf 
bislang unbeantwortete Fragen zu liefern.

Wissenschaft beschäftigt sich mit Fragen, auf die noch keine 
zutreffenden Antworten vorliegen. Daraus folgt die Forderung 
nach

▪ Originalität (Neuartigkeit) einer Forschungsarbeit,

▪ Bearbeitung einer Forschungslücke,

▪ einer gut begründeten Frage, deren Antwort sowohl 
theoretisch als auch empirisch einen Fortschritt bedeutet.
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Was ist Wissenschaft?

Wissenschaft versucht – auf nachvollziehbare, transparente 
und überprüfbare Art und Weise – zutreffende Antworten auf 
bislang unbeantwortete Fragen zu liefern.

Wissenschaft beschäftigt sich mit Fragen, auf die noch keine 
zutreffenden Antworten vorliegen. Daraus folgt die Forderung 
nach

▪ Originalität (Neuartigkeit) einer Forschungsarbeit,

▪ Bearbeitung einer Forschungslücke,

▪ theoretischem und empirischem Fortschritt.
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Was ist Wissenschaft?

Wissenschaft versucht – auf nachvollziehbare, transparente 
und überprüfbare Art und Weise – zutreffende Antworten auf 
bislang unbeantwortete Fragen zu liefern.

Wissenschaft beschäftigt sich mit Fragen, auf die noch keine 
zutreffenden Antworten vorliegen. Daraus folgt die Forderung 
nach

▪ Originalität,

▪ Bearbeitung einer Forschungslücke,

▪ theoretischem und empirischem Fortschritt.
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Die Wissenschaft bestimmt, was 
wissenschaftlich ist

▪ Freiheit der Wissenschaft: Artikel 5 Absatz 3 des 
Grundgesetzes der BRD: „Kunst und Wissenschaft, Forschung 
und Lehre sind frei. Die Freiheit der Lehre entbindet nicht von 
der Treue zur Verfassung.“

▪ Nur Wissenschaft kann Wissenschaft beurteilen und die 
Beurteilung von Wissenschaft ist selbst Wissenschaft.

▪Wissenschaftliche Erkenntnisse verändern sich und damit 
verändern sich auch die Regeln und Methoden der 
Wissenschaft.

▪ Der neueste Stand der Wissenschaft findet sich in den Top-
Zeitschriften eines Forschungsfeldes und nicht in veralteten 
Lehrbüchern.
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Erst lesen, dann basteln!

Bevor Ihr das Rad neu erfindet, solltet Ihr
erst eine umfassende Recherche in den
Top-Zeitschriften des Faches durchführen.
Bitte schaut in Top-Zeitschriften und lest 
Originalarbeiten!

Abbildung aus: Egmont Ehapa Verlag 2015, o. S.
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Was ist der wissenschaftliche Anspruch 
an eine Promotion?

▪ Hochhalten und Einhalten der genannten Ziele und 
Wertmaßstäbe der Wissenschaft. Man sollte sich diesen 
Zielen und Wertmaßstäben verpflichtet fühlen.

▪ Sich bewusst sein, dass es an jeder Stelle, in jedem einzelnen 
Satz der Arbeit, um Transparenz, Nachvollziehbarkeit und 
Überprüfbarkeit geht. 

▪ Sich bewusst sein, dass jeder einzelne Satz der Arbeit ein 
Baustein zur Beantwortung der Forschungsfrage sein sollte. 
Inhalte, die nicht der Beantwortung der Frage dienen, 
gehören nicht in die Arbeit.

▪ Die Forschungslücke, die die Forschungsfrage begründet, 
verweist immer auch – oder sogar ausschließlich – auf eine 
Lücke in der theoretischen Auseinandersetzung mit einem 
Thema (das erst macht eine Dissertation promotionswürdig). 
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Was ist der wissenschaftliche Anspruch 
an eine Promotion?

▪ Theoriebildend: Eine Dissertation muss die Theoriediskussion 
im Fach weiterbringen. 

▪ Theoretischer Anspruch an die Forschungsfrage: Die 
Forschungsfrage muss auf eine Lücke in der Theorie 
verweisen oder sich daraus ergeben.

▪ Theorie und Empirie sind klar aufeinander bezogen: 
▪ Deduktive Wissenschaft: Die Dissertation entwickelt im Theorieteil eine 

neue Theorie. Diese führt zu Hypothesen, Modellen, Prototypen, 
neuartigen Techniken etc. Deren Gültigkeit wird anschließend empirisch 
geprüft.

▪ Induktive Wissenschaft: Die Dissertation begründet im Theorieteil wo, 
wann und wie mit neuartigen Entdeckungen zu rechnen ist. Die Empirie 
sucht diese „Orte, Menschen, Zeitpunkte“ auf und liefert reichhaltiges 
neuartiges Material in dem es viel zu entdecken gibt. Diese neuartigen 
Entdeckungen werden als Bausteine für eine neue Theorie genutzt. 
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Wo kommt die Forschungsfrage her?

Im Anfang war die Frage und die 
Frage war bei ...
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Woher?

Wo kommen die Forschungsfragen her?

▪ Sie kommen aus einer Forschungslücke.
Vereinfacht gesagt, ist eine Forschungsfrage nichts anderes als eine 
in Frageform gebrachte Forschungslücke. 

Wo kommt die Forschungslücke her?

▪ Sie kommt aus dem Stand der Forschung. 
Wenn der aktuell beste Stand der Forschung eine Lücke (in der 
Theorie) aufweist, könnte es sich um eine geeignete 
Forschungslücke für eine Dissertation handeln.

Wo kommt der Stand der Forschung her?

▪ Aus bisherigen wissenschaftlichen Lösungen für relevante 
Probleme.
Forschung braucht Ressourcen. Das gilt auch für eine Dissertation. 
Wenn diese Ressourcen begrenzt sind kommen Fragen zur Relevanz 
auf. Welches Problem wird durch den Stand der Forschung gelöst? 
Wie schwerwiegend ist die Lücke für die Lösung dieses Problems?
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Problem – Forschung – Lösung

1. Problem

2. Stand der Forschung

3. Lücke

4. Forschungsfrage

5. Frage beantworten, Lücke 
füllen

Abbildung aus: Popper 2015, o. S.
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Der rote Faden begründet zunächst die Forschungslücke und nennt 

die Forschungsfrage, danach wird die Frage beantwortet.

Im Anfang war die Frage und die 
Frage war bei ...





Wie ein Columbo braucht auch eine 

wissenschaftliche Arbeit einen Plot

1. Der meist kompliziert und 
aufwändig geplante Mord ist für 
Zuseher_innen sichtbar.

2. Nach der Tat taucht der trottelige 
Columbo auf und verleitet die 
Täter_in dazu ihn zu 
unterschätzen.

3. Die überhebliche Täter_in
unterschätzt Columbo und verrät 
sich durch Unvorsichtigkeit.

4. Columbo hat darauf gelauert und 
fasst die Täter_in.

Abbildung aus: 
Colasanto 1974, o. S.

Der Plot einer wissenschaftlichen Arbeit:

1. Relevanz des Problems darstellen.
2. Bisherige Lösungen in der Literatur aufzeigen.
3. Forschungslücke nachweisen.
4. Forschungsfrage soll die Lücke schließen und 

lautet daher …
5. Methode bzw. Vorgehen bei der Bearbeitung der 

Forschungsfrage.
6. Ergebnisse. 
7. Diskussion.

Ein Exposé umfasst die ersten 5 Schritte. Die eigentliche 
Arbeit fängt nach der Einleitung noch einmal beim Problem 
an. Die Zusammenfassung kann alle Punkte umfassen. Auch 
Vorträge, Poster, Präsentationen sind so aufgebaut.
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Eine wissenschaftliche Arbeit braucht einen
Plot

1. Meist kompliziert und aufwändig 
geplanter Mord ist für 
ZuseherInnen sichtbar.

2. Nach der Tat taucht der trottelige 
Columbo auf und verleitet die 
TäterIn dazu ihn zu unterschätzen.

3. Die überhebliche TäterIn
unterschätzt Columbo und verrät 
sich durch Unvorsichtigkeit.

4. Columbo hat darauf gelauert und 
fasst die TäterIn.

Der Plot einer wissenschaftlichen Arbeit:

1. Relevanz des Problems darstellen.
2. Bisherige Lösungen in der Literatur aufzeigen.
3. Forschungslücke nachweisen.
4. Forschungsfrage soll die Lücke schließen und 

lautet daher …
5. Methode bzw. Vorgehen bei der Bearbeitung der 

Forschungsfrage.
6. Ergebnisse. 
7. Diskussion.

Ein Exposé umfasst die ersten 5 Schritte. Die eigentliche 
Arbeit fängt nach der Einleitung noch einmal beim Problem 
an. Die Zusammenfassung kann alle Punkte umfassen. Auch 
Vorträge, Poster, Präsentationen sind so aufgebaut.
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Ein Beispiel – Medizin, Physiotherapie

(für den medizinischen Inhalt: Hümmelink 2014, S. 17)

Relevanz des Problems

Bisherige Lösung in der Literatur

Forschungslücke

Forschungsfrage (leider nicht als Frage formuliert, aber als Ziel)
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▪ Das Thema ist wichtig, es betrifft ein zentrales Problem!
▪ Zentrale Bedeutung des Themas aufzeigen 

(„In den letzten Jahren ist es immer wichtiger geworden...“).

▪ Kann auch reißerisch sein, auf Zeitungsberichte (auch Boulevard) verweisen („Selbst die 
Bildzeitung titelt am 05. November 2011 „...“ ...).

▪ Es gibt gesichertes Wissen, nämlich ...
▪ Beschreiben, was man im Allgemeinen zu dem Thema schon weiß („Es ist durchaus bekannt, dass 

...; es gibt viele Hinweise, die vermuten lassen...“).

▪ Kurzüberblick über vergleichbare andere Forschungsarbeiten.

▪ Die grundlegende Theorie sollte hier genannt werden („Im Wesentlichen lassen sich diese 
Phänomene auf der Grundlage der SoUndSoTheorie (SUST) beschreiben“).

▪ Es gibt aber eine Lücke im Wissen.
▪ Gegenargumente anführen („Die Theorie passt nicht zu neueren Befunden ...“).

▪ Auf Lücken hinweisen („Offen bleibt jedoch, wie...“).

▪ Frage aufwerfen.
▪ „Die vorliegenden Arbeit versucht diese Lücke zu schließen. Die Forschungsfrage lautet daher 

‚...?‘“ 

▪ Ziele und Nichtziele der vorliegenden Arbeit nennen (begründen). Ziel ist es natürlich die Frage zu 
beantworten. Man kann dieses Ziel aber präzisieren (falls nötig). Nichtziele betreffen die Grenzen 
des Machbaren oder mögliche falsche Erwartungen.

Aufbau einer Einleitung, eines Exposés
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▪ Methode bzw. Vorgehen bei der Bearbeitung der 
Forschungsfrage

▪ Bei einer kumulativen Dissertation könnten nun drei Arbeiten vorgeschlagen werden die 
gemeinsam die Forschungsfrage beantworten. Die Forschungsfrage ist vielleicht weiter gestellt 
und erlaubt Unterfragen.

▪ Das zu jeder Arbeit Literatur recherchiert wird ist normal und muss nicht als Methode angeführt 
werden. Nur falls es über das „Übliche“ hinausgeht, sollte es dargestellt werden. 

▪ Die Dissertation ist ja noch nicht geschrieben. Theoretische Modelle müssen erst noch entwickelt 
werden und konkrete Hypothesen die aus diesen Modellen folgen sind daher noch nicht 
vorhanden, wenn man am Exposé schreibt. Wichtige zentrale Hypothesen oder Forschungsziele 
sollten aber bereits im Exposé angedeutet werden können. Es genügt hier ein erster Eindruck, 
der es erlaubt erste Ideen für die empirische Methode zu begründen.

▪ Empirische Methoden umfassen Hinweise zu:

▪ Studienart: quantitativ oder qualitativ.

▪ Setting: Design Based Research, Vorher-Nachher-Vergleich, Evaluationsstudie etc.

▪ Datenerhebung: Interview, Fragebogen, Beobachtung, Experiment etc.

▪ Geplante Stichprobengröße: Sättigungskriterium, Anforderung des Verfahrens, 
Poweranalyse, Vergleichsstudien etc.

▪ Auswertungsmethode: Konkrete Verfahren, Methoden nennen.

▪ Methode wird knapp, präzise, mit allen nötigen Details vorgestellt. Offenhalten von 
Änderungen ist im Rahmen des Exposés aber üblich und OK.

Aufbau einer Einleitung, eines Exposés
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▪ Struktur und Aufbau der drei Publikationen beschreiben.
▪ Die Struktur folgt der Struktur des Exposés, also Problemstellung, gesichertes Wissen, Lücke nennen und 

mit Literatur eine vorläufige Antwort erarbeiten – also Hypothesen oder qualitative Zielsetzungen 
formulieren. 

▪ Typisch für Artikel in Zeitschriften ist folgender Aufbau (ca. 7000 bis 11000 Wörter):

1 Einleitung

2 Entwicklung eines theoretischen Modells für XYZ

2.1 Das Problem XYZ

2.2 Das theoretische Standardmodell zu XYZ

2.3 Erarbeitung eines neuen Modells und Ableitung von Hypothesen

2.4 Zusammenfassung und Überleitung zum empirischen Teil

3 Methode

3.1 Erhebungsinstrumente

3.2 Durchführung

3.3 Auswertungsmethoden

4 Ergebnisse

4.1 Beschreibung der Stichprobe

4.2 Ergebnisse zu den Hypothesen oder Forschungszielen

5 Diskussion

6 Literatur

Aufbau einer Einleitung, eines Exposés
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Die ersten vier Schritte

Das Thema ist 
wichtig!

Millionen Webseiten befürchten eine 
zunehmende Komplexität der Welt.

Es gibt bereits 
gesichertes Wissen.

Komplexitätstheorien bieten 
unterschiedliche Definitionen für den 
Begriff der Komplexität an.

Es gibt aber eine 
Lücke im Wissen.

Eine einheitliche Definition scheint nicht 
vorzuliegen.

Fragen aufwerfen 
oder die Tradition 

fortführen.

Wie sollte eine Definition für den Begriff 
der Komplexität lauten, der die meisten 
theoretischen Ansätze vereint?
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Die wichtigste Übung überhaupt

Das Thema ist 
wichtig!

Es gibt bereits 
gesichertes Wissen.

Es gibt aber eine 
Lücke im Wissen.

Fragen aufwerfen 
oder die Tradition 

fortführen.
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Vom Turmbau zu Meschede oder 
war es Karlsruhe?
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Beispiel-Turmbau im Exposé

Hilfe, wir haben ein Problem 
in der Welt!

Zentrale Theorie zum Problem 
leistet Folgendes: ...

Zentrale Theorie hat 
Lücken: …

Forschungsfrage

Methode

Auf bau
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Elfenbeinturm

Problem

Forschungsfrage

Methode

Irgendeine Theorie 
hat eine Lücke.
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Theorielosigkeit

Theorien sind super,
aber ich möchte etwas 
anderes untersuchen.

Forschungsfrage

Methode
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Lehrbuch oder Lexikon

Problem als 
netter Einstieg.
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Aufbau und Struktur der Arbeit



Strunk – Von der Forschungsfrage zur ... Inhalt44

Turmbau im Theorieteil (deduktiv)

1. Einleitung

2.1 Problem

2.2 Stand der Forschung

2.3. Zu prüfende Theorie 
als theoretische Antwort 
auf die Forschungsfrage

Umfassende Problemdarstellung.
(Zahlen, Daten, Fakten, Definitionen)

Beste Theorie zum Problem mit 
Originalliteratur und neuerer Kritik.

Lücke darstellen.

Eigene Theorie 
(literaturgestützt) 

erarbeitet.

Hypothesen

V
o
n
 

o
b
e
n
 

le
se

n
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Turmbau im Theorieteil (induktiv)

1. Einleitung

2.1 Problem

2.1 Stand der Forschung

2.3 Begründung, wo, wie, 
wann, bei wem sich
sich die beste Gelegenheit
für Entdeckungen bietet

Umfassende Problemdarstellung.
(Zahlen, Daten, Fakten, Definitionen)

Beste Theorie zum Problem mit 
Originalliteratur und neuerer Kritik.

Lücke darstellen.

Literaturgestützt erarbeiten 
wo, wie, wann, bei wem es 
etwas zu entdecken gibt.

Forschungsziele

V
o
n
 

o
b
e
n
 

le
se

n
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Von der Forschungsfrage zur fertigen 
Arbeit
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1. Forschungsfrage

2. Literatursuche 

(Forschungslücke, 

Stand der 

Forschung, 

Problem).

bestimmt die 

Literatursuche

ermöglicht die 

Begründung der Forschungsfrage

3. Versuch in vier 

Sätzen bei der 

Forschungsfrage zu 

landen.

begründet die

Forschungsfrage

Meilensteine
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2. Literatursuche 
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Literatursuche
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Begründung der Forschungsfrage

3. Versuch in vier 

Sätzen bei der 

Forschungsfrage zu 

landen.

begründet die

Forschungsfrage

Meilensteine



Strunk – Von der Forschungsfrage zur ... Inhalt49

1. Forschungsfrage

2. Literatursuche 

(Forschungslücke, 

Stand der 

Forschung, 

Problem).

bestimmt die 

Literatursuche

ermöglicht die 

Begründung der Forschungsfrage

3. Versuch in vier 

Sätzen bei der 

Forschungsfrage zu 

landen.

begründet die

Forschungsfrage

Meilensteine

4. Schreiben von 

1-2 Seiten pro 

Schritt.
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Meilensteine

4. Schreiben von 

1-2 Seiten pro 

Schritt.

Problemstellung
Stand der Forschung
Forschungslücke
Forschungsfrage (übergeordnet)

5. Teilstudie 1

6. Teilstudie 2

7. Teilstudie 3

Forschungsfrage (untergeordnet)
Methode, Gliederung

Forschungsfrage (untergeordnet)
Methode, Gliederung

Forschungsfrage (untergeordnet)
Methode, Gliederung
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Bewährter Ablauf – Kurzfassung

1. Mit einer Idee für eine Forschungsfrage starten.

2. Literatursuche nach der Forschungslücke. Wenn die tatsächlich 
besteht, dann weiterarbeiten, sonst oben erneut starten. 
Literatursuche nach dem Stand der Forschung. Hier sollte es 
auch eine Theorielücke geben. Diese sollte in der 
Forschungsfrage sichtbar werden. Literatur über die 
Problemstellung suchen und lesen. 

3. Überlegen der groben Argumentationslinie durch die 
Formulierung von exakt vier klaren Sätzen, deren roter Faden 
auch von Außenstehenden verstanden wird. Problemstellung, 
Stand der Forschung zum Problem, Lücke im Stand der 
Forschung, Forschungsfrage.

4. Darstellung aller drei Schritte auf 1-2 Seiten. Nennen der 
Forschungsfrage. Diesen Entwurf bis zur Forschungsfrage zur 
Diskussion (Betreuung, Forschungscoaching) stellen.

5. Erst danach erfolgt die Feinplanung der Teilstudien/Fachartikel.
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Ausrichten der Arbeiten am Journal

▪Welches Journal könnte das Ziel sein?

▪ Die geplante Veröffentlichung sollte aus dem Journal viel 
zitieren (denn nur dann gehört der Text auch in das Journal).

▪ Die Forschungslücke sollte für das Journal stimmig sein und
spannend wirken.

▪ Vorlagen und Zitierformate der Zeitschrift herunterladen. Alle 
formalen Aspekte genau recherchieren.

▪ Lesen vieler Arbeiten aus dem Journal um Sprache, übliche 
Struktur einer Arbeit, übliche Methoden, Länge der 
Literaturliste, Länge des Theorieteils etc. einschätzen zu
können.

▪ Vorsicht, wenn man sich die allerschlechtesten Artikel einer 
Zeitschrift als Benchmark wählt, wird man nicht 
durchkommen.

▪ Im Zweifel den Hinweisen von Guido folgen ☺.
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Beispiel –Struktur einer Einleitung

Garg N. & Singh S. (2018) Financial literacy among youth. 
International journaL of sociaL economics, 45 (1), 173-186
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Beispiel – Einleitung

Yamazaki Y. & Kayes D. C. (2004) An experiential approach to cross-
cultural learning: A review and integration of competencies for 
successful expatriate adaptation. Academy of Management Learning & 
Education, 3 (4), 362-379
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Beispiel – Top-Journal

Honig B. & Bedi A. (2012) The fox in the hen house: A critical examination of 
plagiarism among members of the Academy of Management. Academy of Management 
Learning & Education, 11 (1), 101-123
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Beispiel – Top-Journal
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Beispiel – Top-Journal
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Beispiel – Top-Journal
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Beispiel – Top-Journal
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Beispiel – Top-Journal
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Beispiel – Top-Journal
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▪ Beschreibung
▪ Was ist der Fall? Wie sieht die „Realität“ aus? (oder auch: Sieht die Realität wirklich so 

aus?)

▪ Erklärung
▪ Warum ist etwas der Fall? Warum und unter welchen Bedingungen treten bestimmte 

Phänomene auf?

▪ Prognose
▪ Was wird zukünftig der Fall sein? Wie wird etwas künftig aussehen? Welche 

Veränderungen werden eintreten?

▪ Gestaltung/Technologie
▪ Welche Maßnahmen sind geeignet, um ein bestimmtes Ziel zu erreichen?

▪ Kritik, Bewertung
▪ Wie ist ein bestimmter Zustand vor dem Hintergrund explizit genannter Kriterien zu 

bewerten?

(Nienhüser & Marcel 1998, S. 6, 2003, S. 4)

Grundtypen wissenschaftlicher 
Fragestellungen
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▪ Beschreibung
▪ Was ist der Fall? Wie sieht die „Realität“ aus? (oder auch: Sieht die Realität wirklich so 

aus?)

▪ Die Beschreibung gilt in der induktiven, entdeckenden Forschung als Prototyp.

▪ Sie ist theorielos möglich und Theorielosigkeit wird mitunter sogar gefordert, damit 
wirklich neue Entdeckungen gemacht und unvoreingenommen beschrieben werden 
können.

▪ Vor allem qualitative Methoden sind auf Entdeckungen aus. Es gibt aber auch 
quantitative Methoden der beschreibenden Statistik.

▪ Eine reine Beschreibung ist für eine Dissertation ungeeignet.

Rolle der Theorie
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▪ Beschreibung
▪ Eine reine Beschreibung ist für eine Dissertation ungeeignet, da theorielos. 

▪ Erklärung
▪ Warum ist etwas der Fall? Warum und unter welchen Bedingungen treten bestimmte 

Phänomene auf?

▪ Eine Erklärung geht über eine Beschreibung hinaus. Eine Erklärung ist eine Theorie 
oder zumindest eine Hypothese für das Zustandekommen eines Phänomens.

▪ Die Suche nach Erklärungen ist also die Suche nach einer Theorie.

▪ Liegen Ideen für Erklärungen vor, so sollten diese deduktiv mit dem Ziel der 
Falsifikation geprüft werden. Popper: Wir finden das Richtige, indem wir das Falsche 
ausschließen. 

▪ Auch Erklärungen können entdeckt werden (z.B. Interviews mit Expert*innen über 
deren Erklärungsideen oder Beobachtungen oder Lautes Denken von Expert*innen die 
Probleme lösen, um zu verstehen, wie dieses das tun, etc.).

▪ Erklärungen können aber auch aus bereits vorliegender Forschung oder Theorien aus 
anderen Forschungsbereichen logisch nachvollziehbar gefolgert werden. 

▪ Eine Forschungsfrage vom Typ Erklärung ist für Dissertationen sehr gut geeignet.

Rolle der Theorie
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▪ Beschreibung
▪ Eine reine Beschreibung ist für eine Dissertation ungeeignet, da theorielos.

▪ Erklärung
▪ Eine Erklärung ist für eine Dissertationen sehr gut geeignet, da die Theorie das Ziel ist.

▪ Prognose
▪ Was wird zukünftig der Fall sein? Wie wird etwas künftig aussehen? Welche 

Veränderungen werden eintreten?

▪ Explizite oder implizite Theorien werden genutzt, um die Zukunft vorherzusagen.

▪ Eine Prognose nutzt Theorien, entwickelt diese aber nicht unbedingt weiter. Das wäre 
für eine Dissertation ungeeignet.

▪ Geeignet wäre hingegen: Die Suche nach einer Theorie, die eine Prognose ermöglicht. 
Das verweist erneut auf eine Forschungsfrage vom Typ Erklärung. Da nicht jede 
Theorie automatisch eine Zukunftsprognose erlaubt, ist eine Erklärung für ein 
Phänomen gesucht, die so formuliert ist, dass daraus Zukunftsprognosen abgeleitet 
und transparent nachvollzogen werden können. 

Rolle der Theorie
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▪ Beschreibung
▪ Eine reine Beschreibung ist für eine Dissertation ungeeignet, da theorielos.

▪ Erklärung
▪ Eine Erklärung ist für eine Dissertationen sehr gut geeignet, da die Theorie das Ziel ist.

▪ Prognose
▪ Die Formulierung einer Theorie, die eine Prognose ermöglicht, wäre für eine 

Dissertation geeignet. 

▪ Gestaltung/Technologie
▪ Welche Maßnahmen sind geeignet, um ein bestimmtes Ziel zu erreichen?

▪ Technologien können zufällig entdeckt werden (Röntgenstrahlen) oder durch 
Herumprobieren theorielos gefunden werden (Glühfadenmaterial für Glühbirnen). Das 
wäre für eine Dissertation nur dann geeignet, wenn erklärt wird, wieso es funktioniert.

▪ Eine theoriegestützte Technologieentwicklung nutzt Theorien die ins Anwendungsfeld 
übertragen werden. Das wäre für eine Dissertation geeignet, wenn die Übertragung 
nicht trivial ist. Die Erprobung und Anwendung einer Theorie in der Praxis kann die 
Theorie bereichern, wenn erklärt wird, wieso es funktioniert oder auch nicht 
funktioniert. Erneut steht die Erklärung – hier der Gestaltung/Technologie – im 
Vordergrund. 

Rolle der Theorie
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▪ Beschreibung
▪ Eine reine Beschreibung ist für eine Dissertation ungeeignet, da theorielos.

▪ Erklärung
▪ Eine Erklärung ist für eine Dissertationen sehr gut geeignet, da die Theorie das Ziel ist.

▪ Prognose
▪ Die Formulierung einer Theorie, die eine Prognose ermöglicht, wäre für eine 

Dissertation geeignet. 

▪ Gestaltung/Technologie
▪ Wenn die Erklärung für das, was funktioniert oder nicht funktioniert im Vordergrund 

steht und daraus eine Anwendungstheorie entsteht, ist das geeignet für eine 
Dissertation. Es geht dabei mehr um die Designprinzipien (als Erklärungen für das 
Gelingen) und weniger um die gelungene Gestaltung.

Rolle der Theorie
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▪ Beschreibung
▪ Eine reine Beschreibung ist für eine Dissertation ungeeignet, da theorielos.

▪ Erklärung
▪ Eine Erklärung ist für eine Dissertationen sehr gut geeignet, da die Theorie das Ziel ist.

▪ Prognose
▪ Die Formulierung einer Theorie, die eine Prognose ermöglicht, wäre für eine 

Dissertation geeignet. 

▪ Gestaltung/Technologie
▪ Wenn die Erklärung für das, was funktioniert oder nicht funktioniert im Vordergrund 

steht und daraus eine Anwendungstheorie entsteht, ist das geeignet für eine 
Dissertation. Es geht dabei mehr um die Designprinzipien (als Erklärungen für das 
Gelingen) und weniger um die gelungene Gestaltung.

▪ Kritik, Bewertung
▪ Wie ist ein bestimmter Zustand vor dem Hintergrund explizit genannter Kriterien zu 

bewerten?

▪ Evaluationsforschung überprüft die Praxis. Das kann vollkommen theorielos erfolgen.

▪ Eine gescheiterte oder gelungene Praxis könnte die Theorie weiterbringen. (z.B. Aspirin 
nach Herzinfarkt oder Serotoninmangelhypothese bei Depressionen)

▪ Die Theorie selbst wird kritisiert und bewertet und dadurch weiterentwickelt.

Rolle der Theorie
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▪ Beschreibung
▪ Eine reine Beschreibung ist für eine Dissertation ungeeignet, da theorielos.

▪ Erklärung
▪ Eine Erklärung ist für eine Dissertationen sehr gut geeignet, da die Theorie das Ziel ist.

▪ Prognose
▪ Die Formulierung einer Theorie, die eine Prognose ermöglicht, wäre für eine 

Dissertation geeignet. 

▪ Gestaltung/Technologie
▪ Wenn die Erklärung für das, was funktioniert oder nicht funktioniert im Vordergrund 

steht und daraus eine Anwendungstheorie entsteht, ist das geeignet für eine 
Dissertation. Es geht dabei mehr um die Designprinzipien (als Erklärungen für das 
Gelingen) und weniger um die gelungene Gestaltung.

▪ Kritik, Bewertung
▪ Wenn die Erklärung einer gescheiterten oder gelungene Praxis im Vordergrund steht 

und daraus eine Anwendungstheorie entsteht, ist das geeignet für eine Dissertation.

▪ Wenn eine Theorie kritisiert und weiterentwickelt wird, ist das sehr gut geeignet für 
eine Dissertation.

Rolle der Theorie
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▪ Im Zentrum einer Dissertation steht immer eine Erklärung für ein 
Phänomen oder eine Erklärung für die Formulierung einer Prognose oder 
die Erklärung für eine gelungene Gestaltung/Technologie oder die Kritik 
und Bewertung bisherigen Erklärungen.

▪ Problemstellungen aus der Praxis fragen nach Prognosen oder 
Gestaltungen/Technologien, um ein Ziel zu erreichen oder fordern zu 
einer kritischen Bewertung der gängigen Praxis auf. 

▪ Die Anregungen für Forschungsfragen aus der Praxis können in 
Dissertationen gut behandelt werden, wenn der Schwerpunkt auf der 
theoretischen Erklärung liegt. 

▪ Die in der Dissertation erarbeitete theoretische Erklärung wird zudem 
(und häufig erst danach) empirisch in der Praxis geprüft. Damit ist die 
Praxis in einer Dissertation der Theorie untergeordnet.

Zusammenfassung
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Was ist eine Theorie?

▪ Eine Theorie ist die Erklärung eines Phänomens.

▪ Sie verbindet Elemente (Begriffe, andere Phänomene, Objekte etc.) zu 
einem System (Wirkmodell, Gleichungssystem, Erklärungsmodell), welches 
in seinem Zusammenwirken das Phänomen erklärt.

▪ Nicht die Elemente stehen im Vordergrund, sondern die Wirkmechanismen 
die im Zusammenwirken der Elemente das Phänomen hervorbringen.

▪ Elemente können definiert werden, aber da die Elemente nicht das 
Zentrum der Erklärung bilden, sollte man hier sparsam sein und kein 
Lexikon schreiben. 

▪ Neue Theorien können aus der Empirie entstehen (induktive, qualitative 
Forschung). Hier wird erst ein erstaunliches, bislang unbekanntes 
Phänomen entdeckt (Verifikationsabsicht) und dieses anschließend erklärt.  

▪ Neue Theorien können aus dem bereits bekannten Stand der Forschung 
geschlussfolgert werden. Empirisch können Hypothesen aus diesen 
Theorien geprüft werden (Falsifikationsabsicht).
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Große Theorien für beinahe alles

▪ Systemtheorie (umfassender Rahmen für alles, was sich als 
System auffassen lässt). Z.B. Allgemeine Systemtheorie (von 
Bertalanffy 1968), Soziale Systeme (Luhmann 1984), 
Synergetik (Nichtlineare Dynamische Systeme, Haken 1977), 
Autopoiese (Varela et al. 1974).

▪ Behaviorismus (erklärt jedes menschliche Verhalten aus 
Stimulus-Response, ohne Bezug auf ein Bewusstsein, Watson 
1913).

▪ Psychoanalyse (erklärt Individuum, Gesellschaft, Kunst, 
Kultur, Religion etc. mithilfe einer einzigen Theorie, Freud 
1994/1940).

▪ Bourdieu (erklärt die Entstehung sozialer Unterschiede durch 
Theorieelemente wie Feld, Kapitalien, Habitus, Bourdieu 
1986).

▪ Etc.
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Erst lesen, dann basteln!

Bevor Ihr das Rad neu erfindet, solltet Ihr
erst eine umfassende Recherche in den
Top-Zeitschriften des Faches durchführen.
Bitte schaut in Top-Zeitschriften und lest 
Originalarbeiten!

Abbildung aus: Egmont Ehapa Verlag 2015, o. S.
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Wie komme ich zu einer eigenen Theorie

▪ Durch die strenge und tiefgreifende Prüfung bestehender Theorien werden 
Lücken in diesen Theorien gefunden.

▪ Während bei Bachelor und Masterarbeiten Theorien häufig nur oberflächlich 
nacherzählt werden, müssen Theorien bei einer Dissertation bis ins kleinste 
Detail verstanden werden. Erst dadurch werden Lücken und Widersprüche 
sichtbar und kann Kritik zu neuen Ideen führen.

▪ Eigenständigkeit bedeutet „selber lesen“! Widersprüche aufzeigen und 
richtig stellen, sind erste Schritte, die die Theoriediskussion eines Faches 
weiter bringen.

▪ Lücken füllen, Widersprüche auflösen, z.B. Definitionen selber so anpassen, 
dass sie Widerspruchsfrei werden und besser sind als Vorlagen aus der 
Literatur.

▪ Modelle bilden, lose Theorieelemente verbinden, Befunde zusammentragen 
und daraus ein Gesamtmodell machen. Vorsicht beim Zusammenfügen von 
Elementen, die nicht zusammenpassen (z.B.: Der Behaviorismus leugnet 
das Innerpsychische und passt daher nicht zu Freud).
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Prüfen, prüfen, prüfen

▪ Übernehmt nicht einfach Definitionen, Begriffe und Aussagen!

▪ Fragt nach deren Herkunft (z. B. Resilienz, Attraktor, Schmetterlingseffekt, Synergetik) 
und überprüft die Verwendung genau!

▪ Lest die (angeblichen) Originalartikel! (Z.B. ist der Schmetterlingseffekt im Jahr 1963 
ein „sea gull effect“ und die Arbeit mit dem Schmetterling ist wissenschaftlich wertlos, 
Lorenz 1963, 1972). (Oder: die drei Urnen des Effectuation Ansatzes werden zitiert 
nach einer Beilage einer Zeitung, die nicht mehr auffindbar ist, Kamien 1994). Sucht 
nach Fehlern und korrigiert diese! Sucht aktiv nach Kritik (in der Literatur), prüft und 
diskutiert diese!

▪ Lest immer tiefer und lest die Arbeiten wirklich und möglichst vollständig! (z.B. Kritik, 
die heute immer wieder an Descartes geübt wird, verstellt den Blick darauf wie 
tiefgehend er sein System durchdacht und selbst kritisiert hat, z.B. Descartes 
1870/1644.)

▪ Schreibt kein Lexikon und keine historische Abhandlung sondern behaltet im Auge wie 
eine Theorie als Ganzes funktioniert!

▪ Sucht detektivisch! (Z.B.: Wenn ein berühmter Physiker – Haken (1977) – eine 
berühmte Theorie formuliert, warum wird diese bei Liening (2017) anhand einer Grafik 
aus einem Psychologiebuch von Schiepek und Strunk (1994) erklärt? Warum gibt es die 
Grafik nicht bei Haken? Was steht wirklich bei Haken? Was ist der Beitrag von Schiepek 
und Strunk?)
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Der Weg zur Frage

Ein Problem von großer Relevanz wird in der wissenschaftlichen Literatur nur 
unzureichend gelöst. Der aktuelle Stand der Forschung weist eine 
Forschungslücke auf, die auch die Theorie betrifft. Die Forschungsfrage fasst die 
Lücke in Frageform zusammen. 
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Der Weg zur Antwort auf die Frage

Ein Problem von großer Relevanz wird in der wissenschaftlichen Literatur nur 
unzureichend gelöst. Der aktuelle Stand der Forschung weist eine 
Forschungslücke auf, die auch die Theorie betrifft. Die Forschungsfrage fasst die 
Lücke in Frageform zusammen. 

▪ Die Dissertation stellt zunächst das Problem (Kapitel 2), Stand der Forschung 
und Forschungslücke (Kapitel 3) noch einmal ausführlich dar. Das soll bei der 
Antwort helfen (Definitionen schaffen Klarheit, Fehler aus dem Stand der 
Forschung sollen vermieden werden etc.) aber liefert keine neue Antwort.
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Der Weg zur Antwort auf die Frage

Ein Problem von großer Relevanz wird in der wissenschaftlichen Literatur nur 
unzureichend gelöst. Der aktuelle Stand der Forschung weist eine 
Forschungslücke auf, die auch die Theorie betrifft. Die Forschungsfrage fasst die 
Lücke in Frageform zusammen. 

▪ Die Dissertation stellt zunächst das Problem (Kapitel 2), Stand der Forschung 
und Forschungslücke (Kapitel 3) noch einmal ausführlich dar. Das soll bei der 
Antwort helfen (Definitionen schaffen Klarheit, Fehler aus dem Stand der 
Forschung sollen vermieden werden etc.) aber liefert keine neue Antwort.

▪ Erst in Kapitel 4 liefert die Dissertation die aus theoretischer Sicht bestmögliche 
Antwort auf die Forschungsfrage. Dieses Kapitel ist zum Zeitpunkt des Exposés 
noch nicht vorhanden. Die Antwort kann drei Formen annehmen:

1. Die Lücke lässt sich vollständig mittels Theorie schließen und damit ist auch das Problem 
vollständig gelöst. In der Mathematik, Logik, Philosophie wäre das möglich. Zentrale 
Schlussfolgerungen sollten kenntlich gemacht werden (Proposion 1, Propositon 2 …).

2. Die Lücke lässt sich vorläufig mittels Theorie schließen. Ob die Theorie zur Empirie passt, muss 
anschließend im empirischen Teil der Arbeit geprüft werden. Hypothesen werden abgeleitet 
und im Text kenntlich gemacht (Hypothese 1, Hypothese 2 …).

3. Die Lücke kann mangels theoretischer Grundlagen nicht einmal Ansatzweise gefüllt werden. 
Induktive Forschungsmethoden sollen genutzt werden, um erste empirische Ideen für 
Theoriebausteine zu entdecken. Forschungsziele und theoretisches Sampling werden erarbeitet 
und im Text kenntlich gemacht (Forschungsziel 1, Forschungsziel 2 …).
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Turmbau im Theorieteil (deduktiv)

1. Einleitung

2.1 Problem

2.2 Stand der Forschung

2.3. Zu prüfende Theorie 
als theoretische Antwort 
auf die Forschungsfrage

Umfassende Problemdarstellung.
(Zahlen, Daten, Fakten, Definitionen)

Beste Theorie zum Problem mit 
Originalliteratur und neuerer Kritik.

Lücke darstellen.

Eigene Theorie 
(literaturgestützt) 

erarbeitet.

Hypothesen

V
o
n
 

o
b
e
n
 

le
se

n
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Turmbau im Theorieteil (induktiv)

1. Einleitung

2.1 Problem

2.1 Stand der Forschung

2.3 Begründung, wo, wie, 
wann, bei wem sich
sich die beste Gelegenheit
für Entdeckungen bietet

Umfassende Problemdarstellung.
(Zahlen, Daten, Fakten, Definitionen)

Beste Theorie zum Problem mit 
Originalliteratur und neuerer Kritik.

Lücke darstellen.

Literaturgestützt erarbeiten 
wo, wie, wann, bei wem es 
etwas zu entdecken gibt.

Forschungsziele

V
o
n
 

o
b
e
n
 

le
se

n
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Transformationsprozesse einer 
empirischen Studie

▪ Im Exposé: Problem wird zur Forschungsfrage.

▪ Im Theorieteil der Dissertation wird die Forschungsfrage transformiert in 
Hypothesen oder qualitative Zielsetzungen.
▪ Die Antwort auf die Forschungsfrage wird zur neuen Theorie, aus der danach Hypothesen 

folgen (deduktive Forschung).

▪ Falls das nicht möglich ist, wird die Forschungsfrage zu Forschungszielen und einem 
theoretischen Sampling (induktive Forschung).

▪ Empirische Methoden arbeiten nicht mit der ursprünglichen Forschungsfrage, 
sondern mit den Hypothesen bzw. qualitativen Zielsetzungen.

▪ Empirische Methoden müssen dennoch bereits im Exposé 
vorgestellt werden. 
▪ Hypothesen (quantitative Studie) oder Zielsetzungen (qualitative Studie) 

müssen daher bereits grob – nach der Nennung der Forschungsfrage –
angedeutet und begründet werden. 

▪ Im Exposé sollte man sich noch nicht bis ins letzte Detail festlegen.
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▪ Das Thema ist wichtig, es betrifft ein zentrales Problem!
▪ Zentrale Bedeutung des Themas aufzeigen 

(„In den letzten Jahren ist es immer wichtiger geworden...“).

▪ Kann auch reißerisch sein, auf Zeitungsberichte (auch Boulevard) verweisen („Selbst die 
Bildzeitung titelt am 05. November 2011 „...“ ...).

▪ Es gibt gesichertes Wissen, nämlich ...
▪ Beschreiben, was man im Allgemeinen zu dem Thema schon weiß („Es ist durchaus bekannt, dass 

...; es gibt viele Hinweise, die vermuten lassen...“).

▪ Kurzüberblick über vergleichbare andere Forschungsarbeiten.

▪ Die grundlegende Theorie sollte hier genannt werden („Im Wesentlichen lassen sich diese 
Phänomene auf der Grundlage der SoUndSoTheorie (SUST) beschreiben“).

▪ Es gibt aber eine Lücke im Wissen.
▪ Gegenargumente anführen („Die Theorie passt nicht zu neueren Befunden ...“).

▪ Auf Lücken hinweisen („Offen bleibt jedoch, wie...“).

▪ Frage aufwerfen.
▪ „Die vorliegenden Arbeit versucht diese Lücke zu schließen. Die Forschungsfrage lautet daher 

‚...?‘“ 

▪ Ziele und Nichtziele der vorliegenden Arbeit nennen (begründen). Ziel ist es natürlich die Frage zu 
beantworten. Man kann dieses Ziel aber präzisieren (falls nötig). Nichtziele betreffen die Grenzen 
des Machbaren oder mögliche falsche Erwartungen.

Aufbau einer Einleitung, eines Exposés
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▪ Methode bzw. Vorgehen bei der Bearbeitung der 
Forschungsfrage

▪ Bei einer kumulativen Dissertation könnten nun drei Arbeiten vorgeschlagen werden die 
gemeinsam die Forschungsfrage beantworten. Die Forschungsfrage ist vielleicht weiter gestellt 
und erlaubt Unterfragen.

▪ Das zu jeder Arbeit Literatur recherchiert wird ist normal und muss nicht als Methode angeführt 
werden. Nur falls es über das „Übliche“ hinausgeht, sollte es dargestellt werden. 

▪ Die Dissertation ist ja noch nicht geschrieben. Theoretische Modelle müssen erst noch entwickelt 
werden und konkrete Hypothesen die aus diesen Modellen folgen sind daher noch nicht 
vorhanden, wenn man am Exposé schreibt. Wichtige zentrale Hypothesen oder Forschungsziele 
sollten aber bereits im Exposé angedeutet werden können. Es genügt hier ein erster Eindruck, 
der es erlaubt erste Ideen für die empirische Methode zu begründen.

▪ Empirische Methoden umfassen Hinweise zu:

▪ Studienart: quantitativ oder qualitativ.

▪ Setting: Design Based Research, Vorher-Nachher-Vergleich, Evaluationsstudie etc.

▪ Datenerhebung: Interview, Fragebogen, Beobachtung, Experiment etc.

▪ Geplante Stichprobengröße: Sättigungskriterium, Anforderung des Verfahrens, 
Poweranalyse, Vergleichsstudien etc.

▪ Auswertungsmethode: Konkrete Verfahren, Methoden nennen.

▪ Methode wird knapp, präzise, mit allen nötigen Details vorgestellt. Offenhalten von 
Änderungen ist im Rahmen des Exposés aber üblich und OK.

Aufbau einer Einleitung, eines Exposés
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▪ Struktur und Aufbau der drei Publikationen beschreiben.
▪ Die Struktur folgt der Struktur des Exposés, also Problemstellung, gesichertes Wissen, Lücke nennen und 

mit Literatur eine vorläufige Antwort erarbeiten – also Hypothesen oder qualitative Zielsetzungen 
formulieren. 

▪ Typisch für Artikel in Zeitschriften ist folgender Aufbau (ca. 7000 bis 11000 Wörter):

1 Einleitung

2 Entwicklung eines theoretischen Modells für XYZ

2.1 Das Problem XYZ

2.2 Das theoretische Standardmodell zu XYZ

2.3 Erarbeitung eines neuen Modells und Ableitung von Hypothesen

2.4 Zusammenfassung und Überleitung zum empirischen Teil

3 Methode

3.1 Erhebungsinstrumente

3.2 Durchführung

3.3 Auswertungsmethoden

4 Ergebnisse

4.1 Beschreibung der Stichprobe

4.2 Ergebnisse zu den Hypothesen oder Forschungszielen

5 Diskussion

6 Literatur

Aufbau einer Einleitung, eines Exposés
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Welche Methode ist die Richtige?

▪Methoden sind kein Selbstzweck. Sie dienen der Prüfung von 
Hypothesen oder der Verfolgung qualitativer bzw. induktiver 
Zielsetzungen.

▪Welche Methoden sind für ähnliche Hypothesen/ Zielsetzungen 
im Forschungsfeld derzeit in den Top-Zeitschriften üblich?

▪Wer die relevante Literatur im Forschungsfeld kennt, sollte 
wissen, welche Methoden üblich sind.

▪ Erst wenn das geklärt ist, sollten Methodenbücher konsultiert 
werden.

▪ Denn Methodenbücher versuchen einen Überblick über alles zu 
geben. Es ist kaum möglich das alles vor der Wahl der Methode 
zu lesen. Also erst das lesen, was üblich ist, dann gezielt 
Hintergrundinformationen aus Methodenbüchern einholen.



complexity-research.com

Induktion und Deduktion

Induktion. Wissenschaft als Entdeckungsreise
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Entdeckung des Penicillin

ARTEde, Zufälle, die die Welt veränderten
https://www.youtube.com/watch?v=IUr2BTk4jYY

file:///E:/Videos/Wissenschaft - Gesundheit und Medizin-Zufälle, die die Welt verändern - Das Penicillin-065448-00.mp4
https://www.youtube.com/watch?v=IUr2BTk4jYY
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Entdeckung der Röntgenstrahlen

ARTEde, Zufälle, die die Welt veränderten
https://www.youtube.com/watch?v=IUr2BTk4jYY

../../../../Eigene Videos/Wissenschaft - Gesundheit und Medizin-Zufälle, die die Welt verändern - die Röntgenstrahlen-0654.mp4
https://www.youtube.com/watch?v=IUr2BTk4jYY


Strunk – Von der Forschungsfrage zur ... Inhalt95

Wissenschaft als Entdeckungsreise

Exploration 
Entdeckung von 
Auffälligkeiten
(Phänomene)

E
m

p
ir
ie

Theorie
Zweck: Erklärung, Prognose, 

Technologieentwicklung

T
h
e
o
ri
e

Unbekannte 
Welt  

voller Rätsel und 
Wunder

Muster 
und allgemeine 
Regeln ableiten

In
d
u
k
ti
o
n

Offenheit & 
Unvoreingenommenheit

Genau hinsehen und 
dokumentieren

Nachvollziehbare 
Schlussfolgerungen

Verallgemeinerung und 
schriftliche Darstellung
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Wissenschaft als Entdeckungsreise
Beispiel: Offenes qualitatives Interview

Exploration 
Entdeckung von 
Auffälligkeiten
(Phänomene)

E
m

p
ir
ie

Theorie
Zweck: Erklärung, Prognose, 

Technologieentwicklung

T
h
e
o
ri
e

Unbekannte 
Welt  

voller Rätsel und 
Wunder

Muster 
und allgemeine 
Regeln ableiten

In
d
u
k
ti
o
n

Offenheit & 
Unvoreingenommenheit

Genau hinsehen und 
dokumentieren

Nachvollziehbare 
Schlussfolgerungen

Verallgemeinerung und 
schriftliche Darstellung

Offene Fragen
zum Erzählen einladen

Transkription der 
Tonaufzeichnung

Interpretationsregeln 
z.B. nach Mayring zur induktiven 

Kategorienbildung

Verallgemeinerte Darstellung 
der Kategorien und ihrer 

Interpretation (Veröffentlichung)
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Beispiel aus dem AMJ
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Beispiel aus dem AMJ
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Beispiel aus dem AMJ
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▪ Forschungsziele sind von der Form her nicht so festgelegt wie Hypothesen.

▪ Sollten dennoch präzise formuliert sein.

▪ Falls möglich im Text des Theorieteils herleiten und begründen.

▪ Extra-Layout (z.B. eingerückt).

▪ Durchnummeriert (Z1, Z1.1, Z1.2, … Z2).

Müller zeigt 1992 bei der Beschreibung einer ähnlichen Stichprobe aber einer etwas anderen 

Fragestellung, dass der familiäre Hintergrund eine nicht unerhebliche Bedeutung zu haben scheint. 

Es zeigte sich, dass … Daraus ergibt sich das erste Forschungsziel der vorliegenden Arbeit:

Z1: Klärung des familiären Hintergrunds, um damit …

Einen ganz anderen Zugang schlägt Meier (1999) vor, der …

Forschungsziele für qualitative Studien



complexity-research.com

Induktion und Deduktion

Deduktion. Wissenschaft als Prüfung einer (neuen) Theorie
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Terra X History
https://www.youtube.com/watch?v=ZvxejpVsT3s

file:///E:/Videos/4K Video Downloader/Sonnenfinsternis beweist Relativitätstheorie   Harald Lesch.mp4
https://www.youtube.com/watch?v=ZvxejpVsT3s
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Wissenschaft als Prüfung einer 
Theorie durch Falsifikation einer Hypothese

E
m

p
ir
ie

Theorie
Zweck: Erklärung, Prognose, 

Technologieentwicklung

T
h
e
o
ri
e

Hypothesen 
prüfen

Ableiten von 
Hypothesen

Labor 
Kontrollierte 
Bedingungen

D
e
d
u
k
tio

n

Falsifikationsversuch 
Experiment / Labor

Alles wird daran gesetzt die Hypothese zu 
falsifizieren.

Prüfmethode
Anwendung der Theorie auf einen 

konkreten Fall. Besteht die Theorie die 
Prüfung nicht, kann sie entsorgt werden?

Deduktion von Hypothesen
Hypothesen sind Anwendungen der 

Theorie auf theoretisch mögliche Fälle

Theorie als Geniale Idee
Woher Theorien kommen ist eigentlich 

egal.
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Beispiel aus dem AMJ
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Beispiel aus dem AMJ
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Beispiel aus dem AMJ
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Beispiel aus dem AMJ
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▪ Prüfende quantitative Studien enthalten Hypothesen.

▪ Diese sind so zu formulieren, dass sie statistisch geprüft werden können. 

Sie werden daher als Unterschiede oder Zusammenhänge zwischen 

Variablen formulieren.

▪ Falls möglich im Text des Theorieteils herleiten und begründen.

▪ Extra-Layout (z.B. eingerückt).

▪ Durchnummeriert (H1, H1.1, H1.2, … H2 bzw. H0.1, H0.1.1, H0.1.2).

▪ Zu jeder Hypothese (folgt direkt aus der Literatur/Theorie) gibt es eine 

passende Nullhypothese (Verneinung oder Falsifikation der Nullhypothese).

Müller zeigt 1992 bei einer Untersuchung an Studierenden, dass mit einer erhöhten Angst dann zu 

rechnen ist, wenn die zu erledigende Aufgabe noch nie in einer Vorlesung behandelt wurde. Daraus 

ergibt sich die erste Hypothese der vorliegenden Arbeit:

H1: Aufgaben, die nicht zuvor in der Vorlesung behandelt wurden führen gegenüber solchen, die 

behandelt wurden zu einem höheren Angstlevel.

H0.1: Aufgaben, die nicht zuvor in der Vorlesung behandelt wurden führen gegenüber solchen, die 

behandelt wurden zu einem geringeren oder gleich hohen Angstlevel.

Hypothesen für quantitative Studien



complexity-research.com

Die Forschungsfrage bestimmt die 
Methode
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Forschungsfrage wird begründet durch 
eine Lücke in der Forschung

▪ Angst vor Statistik oder ein Unbehagen gegenüber Interviews 
kann nicht dazu genutzt werden die Forschungsfrage so 
umzuändern, dass man qualitativ oder quantitativ forschen 
kann wie man mag.

▪ Denn die Forschungsfrage folgt aus einer Forschungslücke in 
der bisherigen Forschung und wenn die Lücke qualitativer 
Natur ist, dann sollte man empirisch auch qualitativ arbeiten.
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Checkliste qualitativ vs. quantitativ

Forschungsfrage enthält Hinweise auf: Qual. Quant.

Repräsentativität für z.B. ganz Österreich wird angestrebt. ja

Zahlen sind gefragt (Kosten, Kennwerte) oder werden 
üblicher Weise benutzt (IQ, Persönlichkeitsfragebögen).

ja

Hypothesen über Zusammenhänge oder Unterschiede 
liegen nahe.

ja

Es liegen bereits Zahlen vor, die genutzt werden können. ja

Etwas Unbekanntes soll exploriert werden. ja

Für Hypothesen fehlen Theorien. Die Forschung soll erst 
Ideen für Theorien liefern.

ja

Die Forschungsfrage dreht sich um qualitative Aspekte, die 
nicht in Zahlen abgebildet werden können oder sollen.

ja



Strunk – Von der Forschungsfrage zur ... Inhalt112

1. Qualitativ

2. Quantitativ

▪Woran glauben Verschwörungstheoretiker_innen?

▪Wie wird sich die Pandemie weiter entwickeln?

▪ Ist Angst der Grund für eine Impfverweigerung?

▪ Sind demokratische Führungspersönlichkeiten förderlich für die 
Sicherheitskultur?

▪ Sind agile Organisationen tatsächlich anpassungsfähiger?

▪Wie geht es Menschen in der Pandemie?

▪Wie kann ein Fragebogen für die Sicherheitskultur gestaltet 
werden, der reliabel ist?

Was steht in diesen Arbeiten im 
Vordergrund – qualitativ oder quantitativ?



complexity-research.com

Arten von Forschungsfragen und 
passende Methodik
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▪ Beschreibung
▪ Was ist der Fall? Wie sieht die „Realität“ aus? (oder auch: Sieht die Realität wirklich so 

aus?)

▪ Erklärung
▪ Warum ist etwas der Fall? Warum und unter welchen Bedingungen treten bestimmte 

Phänomene auf?

▪ Prognose
▪ Was wird zukünftig der Fall sein? Wie wird etwas künftig aussehen? Welche 

Veränderungen werden eintreten?

▪ Gestaltung/Technologie
▪ Welche Maßnahmen sind geeignet, um ein bestimmtes Ziel zu erreichen?

▪ Kritik, Bewertung
▪ Wie ist ein bestimmter Zustand vor dem Hintergrund explizit genannter Kriterien zu 

bewerten?

(Nienhüser & Marcel, 1998, S. 6, 2003, S. 4)

Grundtypen wissenschaftlicher
Fragestellungen
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Quantitative Forschung

Ziel Methode Setting

Beschreibung Kennwerte zur 
Beschreibung liefern 
(z.B. Arbeitslosenrate)

Vorab werden keine 
Hypothesen formuliert.

Deskriptive Statistik Eine umgrenzte 
Grundgesamtheit wird 
repräsentativ erfasst

Muster identifizieren
(z.B. Sterberegister, 
Todesursachen nach 
Region, Wahrnehmung 
von Marken)

Vorab werden keine 
Hypothesen formuliert.

Explorative 
Korrelationsrechnung, 
Explorative 
Faktorenanalyse, MDS, 
Clusteranalyse, etc. 

Eine umgrenzte 
Grundgesamtheit wird 
repräsentativ erfasst
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Quantitative Forschung

Ziel Methode Setting

Erklärung Prüfung vermuteter 
Unterschiede

Hypothesen werden 
formuliert und 
geprüft (Mögliche 
Erklärungen aus der 
Literatur werden 
geprüft)

Statistische 
Testverfahren (T-Test, 
U-Test …)

Definierte Gruppen werden 
geschaffen (Experiment) oder 
aufgesucht (Quasi)-Experiment.
Je nach Künstlichkeit der 
Gruppenbildung ist Repräsentativität 
nicht nötig. Die Stichprobe muss groß 
genug sein, um die Methode nutzen 
zu können. Auch die erhoffte 
Signifikanz benötigt eine bestimmte 
Stichprobengröße.

Prüfung vermuteter 
Zusammenhänge

Hypothesen werden 
formuliert und 
geprüft (Mögliche 
Erklärungen aus der 
Literatur werden 
geprüft)

Korrelationsrechnung 
bzw. 
Regressionsanalyse mit 
anschließender 
Signifikanzprüfung

Variationen in der uV werden erzeugt 
(Experiment) oder aufgesucht 
(Quasiexperiment).
Je nach Künstlichkeit der 
Gruppenbildung ist Repräsentativität 
nicht nötig. Die Stichprobe muss groß 
genug sein um die Methode nutzen zu 
können.
Auch die erhoffte Signifikanz benötigt 
eine bestimmte Stichprobengröße.
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Quantitative Forschung

Ziel Methode Setting

Prognose Zukünftige 
Entwicklungen in 
Kennwerten 
vorhersagen

Hypothesen können 
über die Güte eines 
Prognosemodells 
formuliert werden 
und mit historischen 
Daten geprüft 
werden. 

Regressionsrechnung, 
Zeitreihenanalyse
-synthese

Analyse historischer Daten, die 
bereits vorliegen oder erst noch 
erhoben werden müssen. 
Definierter Zeitraum, definierte 
Taktung des Samplings.

Die Prognose selbst geht über die 
vorhandenen Daten hinaus und ist 
daher spekulativ.

Prognosen werden geprüft indem 
man etwas vorhersagt, was bereits 
bekannt ist. Die Abweichung kann in 
Zahlen angegeben und auf Signifikanz 
geprüft werden.
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Quantitative Forschung

Ziel Methode Setting

Technologie-
entwicklung

Fragebogenentwick-
lung

Ziele sollten 
formuliert werden: 
Objektivität, 
Reliabilität, Validität 
soll optimal sein

Itemselektion Möglichst repräsentative Stichproben 
werden wiederholt getestet, bis das 
der jeweils verbesserte Fragebogen 
die Ziele erfüllt.

Technologie-
entwicklung

Messbare Ziele 
sollten formuliert 
werden

Design based research Möglichst repräsentative Stichproben 
werden wiederholt getestet, bis das 
der jeweils verbesserte Prototyp die 
zuvor definierten messbaren Ziele 
erfüllt.
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Quantitative Forschung

Ziel Methode Setting

Kritik, 
Bewertung, 
Evaluation

Ist-Soll-Vergleich

Hypothesen stellen 
Ist-Soll gegenüber

Statistische 
Testverfahren (T-Test, 
U-Test …)

Möglichst repräsentative Stichproben 
des Ist-Zustandes wird mit dem Soll 
verglichen.
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Qualitative Forschung

Ziel Methode Setting

Beschreibung Entdecken, was ist … Induktive 
Kategorienbildung

kleine, nicht 
repräsentative, 
Stichprobe die 
möglichst viele 
Entdeckungen 
verspricht
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Qualitative Forschung

Ziel Methode Setting

Erklärung Entdeckung von 
unbekannten
Erklärungen

Hypothesenbildende 
bzw. abbildende 
qualitative Verfahren 
(z.B. Strukturlege-
technik, narrative 
Interviews …)

kleine, nicht repräsentative, 
Stichprobe betroffener Personen ,die 
möglichst viele Geschichten erzählen 
können, aus denen sich Erklärungen 
identifizieren lassen.

kleine, nicht repräsentative, 
Stichprobe von ExpertInnen die 
erfahrungsgestützt eigene 
Erklärungshypothesen berichten 
können.
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Qualitative Forschung

Ziel Methode Setting

Prognose Zukünftige 
qualitative 
Entwicklungen 
(Szenarien) 
vorhersagen

ExpertInneninterviews,
Delphi-Methode unter 
ExpertInnen,
Diskussionsrunden von 
ExpertInnen

kleine, nicht repräsentative, 
Stichprobe von gut ausgewählten 
ExpertInnen die aufgrund ihrer 
Expertise eine Prognose über eine 
qualitative Entwicklung abgeben 
können.



Strunk – Von der Forschungsfrage zur ... Inhalt123

Qualitative Forschung

Ziel Methode Setting

Technologie-
entwicklung

Das qualitative, nicht 
in Kennwerten 
abbildbare Erleben 
einer Technologie 
soll optimiert werden

Design based research Eine kleine Stichprobe berichtet über
das Erleben eines Prototypen, der aus 
den Rückmeldungen verbessert wird, 
bis das Erleben positiv ist.
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Qualitative Forschung

Ziel Methode Setting

Kritik, 
Bewertung, 
Evaluation

Explorativer Ist-Soll-
Vergleich mit dem 
Ziel 
individuelle/subjektiv 
erlebte Ist- und 
Sollzustände erst zu 
identifizieren.

ExpertInneninterviews,
Delphi-Methode unter 
ExpertInnen,
Diskussionsrunden von 
ExpertInnen.
Aber auch Interviews 
mit Betroffenen…

Eine kleine Stichprobe berichtet über
das Erleben von Ist- und 
Sollzuständen.



complexity-research.com

Design und Datenerhebung
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Design, Settingvarianten (nicht vollständig)
▪ Explorative Studie

Offen, schauen was sich ergibt, was passiert. Vielleicht dem Zufall nachhelfen indem 
bewusst sehr unterschiedliche Situationen, Menschen etc. untersucht werden.

▪ Experimentelle Studie
Gezielte Manipulation bestimmter Größen bei Kontrolle aller anderen Größen, um die 
Auswirkung der Manipulation zu prüfen.

▪ Quasi-Experimentelle Studie
Gezielte Manipulation ist nicht möglich aber gegebene Unterschiede werden genutzt bei 
Kontrolle aller anderen Größen, um die Auswirkung der Unterschiede zu prüfen.

▪ Feasibility-Studie
Proof of Concept in einer begrenzten und geschützten Umgebung.

▪ Design Based Research
Zyklus bei dem immer wieder Verbesserungen an einem Prototypen vorgenommen werden, 
bis das Ziel erreicht ist.

▪ Evaluations-Studie
Für eine experimentelle oder quasi-Experimentelle Maßnahme zur Erreichung eines Zieles 
wird die Zielerreichung ermittelt. Ein Vorher-Nachher-Vergleich oder ein Vergleich von 
Einheiten mit und ohne Maßnahme wären möglich. 

▪ Modellierung
Statistische Modelle werden für die Prognose einer zeitlichen Entwicklung genutzt.

▪ Fallbeispiel / Single Case Studie
Ein bedeutender Einzelfall wird ausführlich analysiert.
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Befragung

Beobachtung

Textanalyse

mündlich: strukturiert / 
unstrukturiert / 

Intensivinterview
schriftlich: standardisiert

nicht standardisiert / 
Tagebuch

Delphi-Methode

teilnehmend /
nicht teilnehmend
offen / verdeckt
standardisiert /

nicht standardisiert /
reaktiv / non-reaktiv

qualitativ / quantitativ
interpretativ / messend

Inhaltsanalyse
Diskursanalyse

...

Fragebogen
Interview-Leitfaden

Testverfahren
...

Beobachtungs-
leitfaden,

Beobachtungs-
schema,

Notationssystem
...

Kategorien-
schema,
Beispiel-

sammlung
...

angemessene
Sprache, keine

Suggestivfragen,
...

Definition der
kleinsten 

Beobachtungs-
einheit, 

...

Definition von 
Bedeutungs-
einheiten, 

Abgrenzung
relevanter Text-

stellen, Codierung

Methoden Verfahren Instrumente Regeln

Datenerhebungsmethoden
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Metaanalyse
Review

Boxcounting
Effektstärkenanalyse

Bewertungskataloge Vollständigkeit

Methoden Verfahren Instrumente Regeln

Metaanalyse
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Erhebungsinstrumente

▪ Wie wird im Forschungsfeld üblicher Weise vorgegangen (Literatur)?

▪ Welche Fragebögen, Interviewleitfäden, Beobachtungsprotokolle etc. 
liegen in der Literatur bereits vor?

▪ Gibt es einen direkten Zugang zu Daten oder müssen diese mit 
Fragebögen erhoben werden? (z.B. Fragebogen zur Mülltrennung vs. 
Mülltonnen kontrollieren).

▪ Instrumente sollten objektiv in der Durchführung, Auswertung, 
Interpretation sein. Ist das der Fall?

▪ Instrumente sollten reliabel sein. Reliabilität > 0,7 für Gruppenstudien. 
Für Einzelfälle > 0,8.

▪ Instrumente sollten valide sein. Ist das geprüft? >0,4 wäre gefordert.

▪ Liegen brauchbare Vergleichszahlen vor (Normierung) oder Vergleich mit 
einem Soll-Wert?



complexity-research.com

Stichprobengröße / Begründung 
der Stichprobengröße
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▪Eine Studie soll Aussagen über eine bestimmte Gruppe 
von Personen treffen. Welche Gruppe ist gemeint? Wie 
kann die Gruppe definiert und abgegrenzt werden?

▪Die abgegrenzte und definierte Gruppe ist die 
Population bzw. Grundgesamtheit der Studie.

▪ Ist keine Vollerhebung möglich, muss eine Stichprobe 
aus der Population zusammengestellt werden, die für 
diese möglichst repräsentativ ist oder Repräsentativität 
spielt grundsätzlich keine Rolle, weil z.B. bewusst 
Extremgruppen gegenübergestellt werden sollen.

Population und Grundgesamtheit
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Sampling – Stichprobenauswahl 1

▪ Eine Zufallsstichprobe liegt dann vor, wenn...
... für jedes Element in der Grundgesamtheit dieselbe Wahrscheinlichkeit besteht, in die 
Stichprobe aufgenommen zu werden. 
... die Entnahme der einzelnen Elemente unabhängig voneinander erfolgt.

▪ Schichtung: Bei einer proportional geschichteten Stichprobe wird die Grundgesamtheit 

zunächst in Schichten mit homogenen Merkmalen unterteilt, aus denen dann 
Zufallsstichproben gezogen werden, deren Größenverhältnis untereinander dem Verhältnis 
der Teilgesamtheiten in der Grundgesamtheit entspricht.

▪ Klumpenstichprobe: Eine Klumpenstichprobe liegt dann vor, wenn mehrere zufällig 

ausgewählte Klumpen (natürliche Gruppen, z.B. Schulklassen) vollständig untersucht 
werden.

▪ Bei einer mehrstufigen Auswahl werden nach einer Klumpenauswahl, in einem 

zweiten Schritt, die UntersuchungsteilnehmerInnen nach einem anderen Verfahren gewählt. 

▪ Eine bewusste, gezielte Auswahl der UntersuchungsteilnehmerInnen ist bei explorativen 
Studien sinnvoll (z.B. Fallstudien). Rückschlüsse auf eine Grundgesamtheit sind dann aber 
nur mit Einschränkungen möglich. 
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Stichprobenauswahl - nicht zufällig

Verfahren Regel

Bequemlichkeit Auswahl derjenigen, die für die Studie erreicht werden 
können.

sehr ähnliche, 
sehr unter-
schiedliche 

Auswahl von Fällen, die in sich besonders ähnlich sind; oder 
als Alternative: Auswahl von Fällen, die möglichst 
unterschiedlich sind.

typische Fälle Auswahl von Fällen, bei denen man im Vorhinein weiß, dass 
sie typisch sind und nicht extrem aus dem Rahmen fallen.

kritische Fälle Auswahl von Fällen, die kritisch sind oder Schlüsselfunktionen 
haben bei der späteren Anwendung der Studienergebnisse.

Schneeball Die UntersuchungsteilnehmerInnen verteilen die Fragebögen 
weiter.

Quotierung Gezielte Auswahl von Personen, die zur Grundgesamtheit in 
Hinblick auf bestimmte Merkmale passen.
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Theoretisches Sampling bei 
qualitativen Interviews

▪ Je nach Länge eines Interviews fallen schnell viele Seiten mit 
Transkripten an. N=10 kann schon extrem viel Arbeit sein.

▪ Die Auswahl der Interviewpartner_innen ist daher gut zu 
begründen.

▪ So können gezielt Expert_innen, verschiedene Sichtweisen, 
Extremgruppen herangezogen werden.

▪ Theoretisches Sampling: die Theoriegeleitete Begründung der 
Auswahl der Interviewpartner_innen ist spätestens im 
Methodenteil zu dokumentieren. Dazu werden im Theorieteil 
der Arbeit mögliche Einflussgrößen (z.B. Geschlecht, 
Berufserfahrung etc.) diskutiert und daraus die 
Untersuchungsgruppen abgeleitet. In der Regel ist jede 
Untersuchungsgruppe gleich groß.
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Stichprobengröße

▪ Bedeutsam für die Festlegung der Stichprobengröße sind eine 
Reihe von Faktoren:
▪ Forschungsansatz: Qualitative Untersuchungen beruhen auf Daten von 

einigen wenigen Personen. Das Sättigungs- bzw. Abbruchkriterium rät dazu 
mit der Erhebung aufzuhören sobald sich keine neuen Informationen mehr 
ergeben.

▪ Größe der Grundgesamtheit: Wenn es weltweit nur 10 Personen mit der 
oder der Krankheit gibt, können auch nicht mehr untersucht werden. Ist die 
Verfügbarkeit gegeben, sollte bei einer kleinen Grundgesamtheit 
grundsätzlich die gesamte Grundgesamtheit untersucht werden 
(Vollerhebung).

▪ Verfügbarkeit: Die finanziellen, zeitlichen oder sonstigen Beschränkungen in 
der Verfügbarkeit einer Stichprobe spielen eine Rolle. Es macht wenig Sinn 
ein Stichprobe von 100 Personen zu fordern, wenn jede Untersuchung 
Unsummen kostet. 
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Stichprobengröße

Repräsentativität: Die Repräsentativität wächst bei einer echten Zufallsstichprobe 
mit der Größe der Stichprobe. Denn bei einer Zufallsstichprobe entscheidet der Zufall 
über die Repräsentativität. Das ist gut, weil man damit keine systematischen 
Verzerrungen vornimmt. Das ist schlecht, weil die Stichprobe groß sein muss, damit 
man „alles mit drin hat“.

Repräsentativ ist eine Stichprobe dann, wenn sie hinsichtlich aller relevanten Merkmale 
mit der Grundgesamtheit übereinstimmt. Man könnte daher diese relevanten Merkmale 
in der Stichprobe mit denen in der Grundgesamtheit vergleichen (z.B. über amtliche 
Statistiken).

Probleme bereiten häufig Untersuchungsverweigerer (echte Zufallsstichproben kann es 
eigentlich nicht geben). Hier kann man die schnell Antwortenden (die ersten 20%) mit 
den Nachzüglern (die letzten 20%) vergleichen. 

Die Repräsentativität spielt dann keine Rolle, wenn Hypothesen in einem künstlichen 
(laborähnlichen) Setting geprüft werden, für die bewusst bestimmte Variablen konstant 
gehalten werden und andere gezielt manipuliert werden. Ein solches künstliches 
Setting kann nicht repräsentativ sein und soll es auch gar nicht. Daher stellen sich 
Fragen nach der Übertragbarkeit der Befunde auf andere Situationen außerhalb des 
Labors.
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Stichprobengröße

▪ Statistisches Verfahren: Viele statistische Verfahren erfordern die 
Normalverteilung der Mittelwerte der Datenstichproben. Diese ist ab 30 bis 
50 befragten Personen pro Untersuchungsgruppe ungefähr erreicht 
(zentraler Grenzwertsatz).
Faktorenanalysen gelten ab n=300 als stabil. Auch die Regel n = 15 mal 
Zahl der Items wird im Zusammenhang mit statistischen Verfahren  
(Faktorenanalysen) diskutiert.
Bei einer dichotomen aV sollten pro uV 10 -15 Ereignisse vorliegen.

▪ Zu erwartende Effektgröße: In der Regel gilt, dass mit der Größe der 
Stichprobe auch die Chance wächst tatsächlich vorhandene Unterschiede 
als signifikant nachzuweisen. Störgrößen mitteln sich bei großen 
Stichproben heraus und der eigentliche Effekt wird klarer sichtbar. Daher 
gilt, dass die Stichprobe so groß wie möglich sein sollte.

- Aus finanziellen oder anderen Gründen muss die Stichprobe aber 
dennoch meistens begrenzt bleiben. Die Frage danach, wie groß die 
Stichprobe denn mindestens sein muss, um einen vermuteten Effekt 
auch zu zeigen, wird durch die Power-Analyse beantwortet.  



complexity-research.com

Power-Analyse –
Stichprobengröße
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Begriffe

▪ Testverfahren sollten grob für die zentrale Haupthypothese 
vorab bekannt sein:
▪ Gruppenvergleich bei 2 Gruppen (z.B. T-Test).

▪ Korrelation von zwei Variablen.

▪ Varianzanalyse beim Gruppenvergleich mehrerer Gruppen.

▪ Multiple Regression bei vielen uVs und einer aV.

▪ Effektstärke (Höhe des vermuteten Effektes. Gut Raten oder 
einen Pretest durchführen oder Vergleichszahlen aus der 
Literatur heranziehen). Z.B:
▪ An der Standardabweichung genormter Mittelwertunterschied (d) 0,2 (klein), 

0,5 (mittel), 0,8 (groß).

▪ Korrelation 0,1 (klein), 0,3 (mittel), 0,5 (groß).

▪ Alpha-Fehler = 0,05 sowie Beta-Fehler = 0,20 sind üblich. 
Eins minus Beta-Fehler = 0,80.
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Power-Analyse 
Kleine Effekte

Alpha = 0,05

1-Beta = 0,80 Unterschieds-
Hypothesen

Zusammenhangs-
Hypothesen

2 Gruppen / Variablen / 
Objekte

Einfache 
Gruppenvergleiche

310 Fälle pro Gruppe

Einfache Korrelation

614 Fälle

Die Angabe meint die 
Gesamtgröße.

Mehr als 2 Gruppen / 
Variablen / Objekte

Multiple 
Gruppenvergleiche

3 Gruppen: 969 Fälle

4 Gruppen: 1096 Fälle

5 Gruppen: 1200 Fälle

Die Angabe meint jeweils 
die Gesamtgröße.

Multiple Korrelation

2 Prädiktoren: 485

3 Prädiktoren: 550

4 Prädiktoren: 602

Die Angabe meint jeweils 
die Gesamtgröße.
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Power-Analyse 
Mittelgroße Effekte

Alpha = 0,05

1-Beta = 0,80 Unterschieds-
Hypothesen

Zusammenhangs-
Hypothesen

2 Gruppen / Variablen / 
Objekte

Einfache 
Gruppenvergleiche

50 Fälle pro Gruppe

Einfache Korrelation

64 Fälle

Die Angabe meint die 
Gesamtgröße.

Mehr als 2 Gruppen / 
Variablen / Objekte

Multiple 
Gruppenvergleiche

3 Gruppen: 159 Fälle

4 Gruppen: 180 Fälle

5 Gruppen: 200 Fälle

Die Angabe meint jeweils 
die Gesamtgröße.

Multiple Korrelation

2 Prädiktoren: 68

3 Prädiktoren: 77

4 Prädiktoren: 85

Die Angabe meint jeweils 
die Gesamtgröße.
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Power-Analyse 
Große Effekte

Alpha = 0,05

1-Beta = 0,80 Unterschieds-
Hypothesen

Zusammenhangs-
Hypothesen

2 Gruppen / Variablen / 
Objekte

Einfache 
Gruppenvergleiche

20 Fälle pro Gruppe

Einfache Korrelation

22 Fälle

Die Angabe meint die 
Gesamtgröße.

Mehr als 2 Gruppen / 
Variablen / Objekte

Multiple 
Gruppenvergleiche

3 Gruppen: 66 Fälle

4 Gruppen: 76 Fälle

5 Gruppen: 80 Fälle

Die Angabe meint jeweils 
die Gesamtgröße.

Multiple Korrelation

2 Prädiktoren: 31

3 Prädiktoren: 36

4 Prädiktoren: 40

Die Angabe meint jeweils 
die Gesamtgröße.
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Mehrebenenanalyse
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Mehrebenenmodelle

▪ Die Variablen gehören unterschiedlichen Ebenen an. Diese bilden 
Klumpen.

▪ Einfluss von Intelligenz (individuelle Ebene), Schulform (Ebene der 
Schule) und Bundesland (Ebene von Bundesländern) auf …



complexity-research.com

Sicherstellung von Objektivität, 
Reliabilität, Validität
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Gütekriterien 1: Intersubjektivität

▪ Die Forderung nach Intersubjektivität entspricht im Wesentlichen der 
historisch älteren Forderung nach Objektivität

▪ Theoretische Aussagen, Forschungsprozess und Ergebnisse müssen 
auch von anderen Personen (als den unmittelbar involvierten 
ForscherInnen) überprüft und nachvollzogen werden können 
(„Nachvollziehbarkeit“)

▪ Daher sollten in der Scientific Community akzeptierte Methoden, 
Instrumente und Regeln Verwendung finden. 

▪ Wichtig ist eine präzise Definition der zu erhebenden Variablen.
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Sicherung der Objektivität

Beispiel

▪ Standardisierte Online-Befragung mit klaren Vorgaben über 
erforderliche Antworten. Standardisierter Datenexport nach 
SPSS. Klare Regeln zum Umgang mit unseriösen 
Antwortverhalten.

▪ Die Gestaltung der Online-Umfrage folgt den Regeln aus der 
Literatur zitiert in …
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Gütekriterien 2: Reliabilität 
(Zuverlässigkeit)

▪ Das Konzept der Reliabilität geht davon aus, dass ein Merkmal „in 
Wirklichkeit“ eine bestimmte Ausprägung besitzt und dass eine 
Messung dieser Ausprägung verschieden genau durchgeführt 
werden kann. Die Genauigkeit ist die Reliabilität.

▪ Überprüfung der Reliabilität:
▪ Re-Test: wiederholte Messung, gleiches Instrument, gleiche Objekte , 

verschiedene Zeitpunkte. Erinnerungseffekte.

▪ Parallel-Test: wiederholte Messung, gleiche Objekte, ähnliche
Instrumente. Eventuell verschiedene Zeitpunkte.

▪ Split-Half-Verfahren: Instrument wird in zwei Hälften geteilt (z.B. Items 
eines Fragebogens) und die Ergebnisse der beiden Hälften werden 
verglichen.

▪ Innere Konsistenz (Cronbach-Alpha): Nicht nur Hälften werden 
verglichen. Jedes Item wird mit jedem Item verglichen.
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Sicherung der Reliabilität

Beispiel

▪ Die genormten und validierten Fragebögen weise jeweils eine 
hohe Reliabilität > 0.8 auf.

▪ Die Reliabilität wird nach erfolgter Erhebung kontrolliert 
(Cronbachs Alpha).
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Gütekriterien 3: 
Validität (Gültigkeit)

▪ Die Validität gibt Antworten auf die folgenden Fragen: Wurde 
tatsächlich das gemessen, was man messen wollte? Wie groß ist 
die Übereinstimmung zwischen empirischer Messung und dem zu 
messenden Konstrukt?

Validität

Konstrukt
Kriterienbezogenen

inhaltliche

innere äußere Vorhersage Übereinstimmung differentielle multiple
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Gütekriterien 3: 
Validität (Gültigkeit) 

▪ Konstruktvalidität, fragt danach, wie gut bzw. passend ein Konstrukt 

tatsächlich erfasst wird (Überprüfung z.B. durch logische Analyse, 

Extremgruppenvergleiche, Experimente).

▪ Inhaltliche Validität: Beschreibt, ob ein Verfahren nach inhaltlichen 

Kriterien (Expertenurteile, per Augenschein bzw. face-Validität, auch 

logische Validität, triviale Validität genannt) erfasst, was er zu erfassen 

vorgibt. Dies ist bei hypothetischen Konstrukten nur schwer möglich. 

Daher sollte bei hypothetischen Konstrukten die Konstruktvalidität 

ermittelt werden. Kennwerte für die inhaltliche Validität gibt es nicht.

▪ Kriterienbezogene Validität wird durch eine Korrelation zu einem 

Kriterium empirisch bestimmt (empirische Validität).



Strunk – Von der Forschungsfrage zur ... Inhalt152

Gütekriterien 3: 
Validität (Gültigkeit)

▪ Die Innere Kriterienbezogene Validität wählt als Kriterium einen schon 
bestehenden vergleichbaren Test. Es können aber auch multiple 
Validitäten aus mehreren verwandten (oder auch divergenten) Tests 
bestimmt werden.

▪ Die Äußere Kriterienbezogene Validität wählt als Kriterium 
Expertenurteile oder objektive Maße, wie Fehlzeiten, produzierte 
Stückzahlen.

▪ Die Vorhersagevalidität (prognostische Validität) muss ermittelt werden, 
wenn mit dem Verfahren Prognosen über zukünftiges Verhalten 
angestellt werden sollen (z.B. Eignungstests). In einigen Testmanualen 
finden sich sog. Erwartungstafeln, die angeben, wie viel Prozent der 
Probanden bei einem bestimmten Testwert z.B. eine Ausbildung gut 
abschließen.
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Gütekriterien 3: 
Validität (Gültigkeit)

▪ Die Übereinstimmungsvalidität zielt hingegen keine Prognose an, so 
dass Kriterium und Test gleichzeitig erhoben werden können.

▪ Die differentielle Validität gibt verschiedene Validitätskoeffizienten für 
(a) verschiedene Kriterien oder (b) verschiedene Stichproben an.

▪ Die Multiple Validität belässt es nicht bei der Aufzählung einzelner 
differentieller Validitätskoeffizienten, sondern vereinigt verschiedene 
Kriterien und/oder Stichproben mittels multipler Regressionsgleichungen 
zu einer Validität.

▪ Die ökologische Validität beschreibt zudem die Künstlichkeit bzw. 
Echtheit der mit einem Verfahren gewonnenen Ergebnisse und gibt 
damit an, wie sehr die Ergebnisse generalisiert werden dürfen. Reaktive 
und experimentelle Verfahren schneiden hier schlechter ab als nicht 
reaktive, nicht manipulative Verfahren.
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Gütekriterien 4: 
Weitere Kriterien

▪ Repräsentativität (Generalisierbarkeit)

▪ Bedeutsamkeit / Relevanz

▪ Ethischen Kriterien
▪ Schutz der Menschenwürde der UntersuchungsteilnehmerInnen

▪ Informationspflicht gegenüber den untersuchten Personen

▪ Verantwortung der ForscherIn für alle Vorkommnisse während der Untersuchung 

▪ Freiwillige Teilnahme und Recht auf jederzeitigen Abbruch der Teilnahme 

▪ Vermeiden psychischer und körperlicher Beeinträchtigungen 

▪ Anonymität und Datenschutz
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Sicherung der Validität

Beispiel

▪ Die genormten und validierten Fragebögen weise jeweils eine 
angemessene Validität > 0.4 auf.

▪ Prüfung von Stichprobenartefakten und Vergleich der 
Stichprobe mit der Grundgesamtheit, hinsichtlich Alter, 
Fachsemester, Geschlechterverteilung etc.
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Testtheorien

Klassische Testtheorie

Itemresponse-Theorie (probabilistische Testtheorie)



Strunk – Von der Forschungsfrage zur ... Inhalt157

Klassische Testtheorie

▪ Viele Items messen das gleiche hypothetische Konstrukt auf 
die gleiche Weise. Der Mittelwert über diese Items gleicht 
Messfehler aus. Da alle Items eigentlich das Gleiche messen 
müssten die einzelnen Items gleiche Ergebnisse liefern. Das 
kann durch Korrelationsverfahren geprüft werden (Reliabilität 
als hohe Korrelation bei Messwiederholung).

▪ Beispiele: 

▪ Ich freue mich auf das Seminar in Karlsruhe.

▪ Schon Tage vor dem Seminar bekomme ich gute Laune.

▪ Beschwingt gehe ich in das Seminar in Karlsruhe.

▪ Meine Freunde merken an meiner guten Laune, dass ich wieder 
nach Karlsruhe fahre.

▪ Die Herbstdepression macht Pause, wenn ich nach Karlsruhe 
fahre. 
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Probleme bei Homogenität der Antworten

▪ Reliabilität ist als Korrelation definiert. Bei der Berechnung 
einer Korrelation wird durch die Standardabweichung 
dividiert.

▪Wenn die Anwesenden im Seminar in Karlsruhe deswegen 
anwesend sind weil sie das Seminar prima finden, werden sie 
vielleicht alle das gleiche antworten. Es gibt dann keine 
Standardabweichung. Diese ist Null. Wenn durch Null geteilt 
wird ist die Korrelation unbestimmbar. (Reliabilität ist nicht 
bestimmbar).

▪Wenn man auch diejenigen befragen würde, die nicht 
kommen, weil sie es hier doof finden, wäre die Reliabilität 
bestimmbar.

▪Wenn die Standardabweichung eingeschränkt ist, kann die 
Reliabilität schlechter sein, als bei einer heterogenen 
Stichprobe. 
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Probabilistische Testtheorie

▪ Verschieden schwere Items bilden eine Rangordnung, die 
dem Level des zu messenden Konstruktes entspricht. Die 
Items sind nicht gleichwertig. Es könnte genügen ein Item zu 
identifizieren, welches den Level des zu messenden 
Konstruktes angibt.

▪ Beispiel: Welches Auto fahren Sie?

▪ Billiger Gebrauchtwagen egal welche Marke.

▪ Japanisch, weil billig.

▪ VW.

▪ Mercedes Benz.
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Probabilistische Testtheorie

▪ Beispiel: Gefechtsangst (aufsteigende Guttmanskala).

▪ Herzklopfen

▪ Beklommenheit

▪ Zittern am ganzen Körper

▪ Übelkeit im Magen

▪ Gefühl der Erstarrung

▪ Schwächegefühl

▪ Sich Übergeben

▪ Einkoten

▪ Einnässen
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Besonderheit der Probabilistischen
Testtheorie

▪ Die Schwierigkeit eines Items sollte nachgewiesenermaßen 

▪ nicht von der Person abhängen, die das Item beantwortet,

▪ nicht von Reihenfolgeeffekten abhängen.

▪ Die Skalen sind dann besonders fair und besonders 
aussagekräftig.

▪ Sehr hoher Anspruch, dem die publizierten Tests häufig nicht 
entsprechen.

▪ Zeigen zum Teil gravierende Fehler bei Items der klassischen 
Testtheorie auf, z.B. Intelligente Kinder können eine 
„einfache“ Frage über Ostern nicht beantworten, weil die 
Frage in ihren Augen auf die Beweglichkeit des Festes anzielt. 
„Dumme“ Kindern haben bei der Frage kein Problem. Die 
Frage ist also schlecht.
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Klassische Testtheorie

▪ Bei vielen recht gleichartigen Items einfach anwendbar. 

▪ Standardsoftware kann die Qualität der Skalen leicht prüfen.

▪ Probabilistische Testtheorie hat sich nicht wirklich 
durchgesetzt.


